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Halle, Donnerſtag den 23. Dezember 1852.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“ Verlag des Waiſenhauſes), eröffnet mit dem 1. Jannar k. J. ein neues

vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das erſte Quartal 1853.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung und Förſter'ſche Commandite am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt),
Seiffert (Klausthor), Stahlſchmidt Leipziger Straße) und E. Becker (Strohhof) nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt bei unmittelbarer Entnahme 27 Sgr. 6 Pf., bei Beziehung durch die Poſt überall nur
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., incl. des Poſtaufſchlags. Junuſerate werden, wie bisher, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr.
berechnet.

a. h

Um unſern Leſern zugleich für den Somrtage eine angenehme Unterhaltung zu verſchaffen werden wir,

ohne den Preis des Blattes zu erhöhen,
zu der Sonntagsnummer ſtatt der Beilage ein Unterhaltungsblatt von einem ganzen Bogen geben. DiesUÜnterhaltungsblatt wird Originalnovellen, Skizzen aus Halle's und Sachſens Vorzeit, Sdildernngen ſächſiſcher und

thüringiſcher Städte ausführliche Beſprechung neu erſchienener Romane und Gedichte nebſt Proben aus denſelben
Notizen über Literatur und Kunſt eine wöchentliche Ueberſicht der bedeutenderen neu erſchienenen Werke auf dem Ge-
biete der Unterhaltungsliteratur Näthſel und Anecdoten enthalten. Wir haben tüchtige Mitarbeiter für dies Un-
ternehmen gewonnen und können unſern Leſern ſonach etwas Gediegenes von einſchlagendem Jntereſſe verſprechen.

Halle, im Dezember 1852. Die Redaction des Eouriers.
re SS re S S et

Juhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Darmſtadt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London).
Rußland und Polen (Petersburg). Spanien (Madrid). Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom). Türkei. Vermiſchtes.
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Halle, den 23. Dezember. derung eingehen, daß es von allen Vertragsabſchlüſſen des Zollvereins
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich reiſte am Dienſtag mit dem Auslande, welche Tariffragen betreffen, zuvor Kenntniß

Nachmittag über Dresden nach Wien zurück, wo ſeine Ankunft am Mitt- erhalte (ſ. Beil.).

woch erwartet wurde. Die Neue Münchener Z.“, das offizielle Organ der bayeriſchen
Während ſeiner Anweſenheit in Berlin, ging täglich ein beſonderer Regierung, macht in der Zoll- und Handelsfrage jetzt ebenfalls eine kleine

Kourier von Wien dahin ab. (Pr. 3.) Schwenkung. Hr. v. d. Pfordten dürfte nach ſeiner Geneſung zwar nicht
Dem C. B.“ zufolge hat Se. Majeſtät der König dem Kaiſer von der Sehnſucht einer dritten Zollgruppe geheilt ſein, aber er wird

einen Gegenbeſuch in Wien zugeſagt. die Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen als ein
Die Erſte Kammer hat den Dienſtag noch eine wichtige Schluß- fait accompli annehmen, und wir wiſſen es vollſtändig zu würdigen,

ſitzung gehäalten: die zweijährige Berufungsfriſt der Kammern wenn die „N. M. jetzt die Sympathien der bayeriſchen Regierung
wurde mit 75 gegen 13 Stimmen augenommen, und demgemäß guch für eine Verſtändigung an den Tag legt, wenn ſie ſogar ſo weit geht,
die Verlängerung der Etats Periode auf 2 Jahre. Wir laſſen die die Hoffnung darauf aus der Politik herzuleiten, „welche Bayern und
Kammer Verhandlungen unten folgen. die mit ihm verbündeten Staaten in der Zoll und Handelsfrage bisher

Die Zweite Kammer hielt eine minder wichtige Schlußſitzung: verfolgt haben.“ (N.
Wahlprüfungen und die Berathung eines Petitions Berichts, der nicht Die Ferien des däniſchen Reichstages beginnen Montag den 20. d.
beſonders bemerkenswerthe Fälle betrifft. Der Vorſchlag des Präſi- Jn Paris feiert die Politik ſchon vor den Feiertagen, während
denten, die Sitzungen am 5. Jannar wieder zu eröffnen, fand inſofern der Kaiſer in Compiègne dem edlen Waidwerk obliegt und der Senat
Widerſpruch, als der 6. Januar ein hoher katholiſcher Feiertag ſei und Anſtandshalber noch immer zögert, die Verfaſſungs Aenderungen zu
wurde deshalb die nächſte Sitzung zur neuen Präſidentenwahl auf votiren.
den 7. Januar angeſetzt. Das neue ſpaniſche Miniſterium wird, nach Pariſer Nachrichten

Das „C.B.“ und der Berliner Korreſpondent der „Fr. P.-Z.“ vom 20., die Wahlen für die neuen Cortes beſchleunigen, um ihnen die
melden übereinſtimmend Näheres über die Grundlagen der Zollver- revidirten Reformprojekte vorzulegen. (T. D.)
handlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich: das Objekt der Marſchall Narvaez iſt am 14. Dezember in Bayonne angekom-
ſelben iſt ausſchließlich ein Handelsvertrag vor deſſen Ratifikation men, wo er einige Tage zu bleiben gedachte. (P. C.)
der Zollvereinsvertrag endgültig abgeſchloſſen werden ſoll. Jn England ein neues Miniſterium Aberdeen-Ruſſell (Pee-
Dagegen wird Preußen wohl auf die Oeſterreichiſcherſeits geſtellte For liten und Whigs, ohne Palmerſton).



Der Kampf der Montenegriner mit den Türken nimmt ſeinen
erbitterten Fortgang. Die Montenegriner treten immer mehr aggreſſiv
auf und machen kein Hehl daraus, ſich Albanien einverleiben zu wollen.

Der Erbgroßherzog von Weimar und Gemahlin paſſirten
auf ihrer Rückreiſe aus Jtalien am 20. über Leipzig und Halle nach
Weimar.

Der Graf v. Chambord von Wien wieder nach Venedig ſeine
Rückkehr nach Frohsdorf dürfte vor März nicht erfolgen.

Der Herzog von Auguſtenburg hat das ehemalige v. Guai-
ta'ſche Haus in der neuen Mainzerſtraße zu Frankfurt auf mehrere
Jahre in Miethe genommen. (Fr. P. 3.)

Am 18. Abends ſtarb in Hamburg Dr. jur. Karl v. Graffen,
Reſident der freien Reichsſtadt am k. k. öſterreichiſchen Hofe. (H. N.).

Die Balletmeiſterin Madame Joſefine Weiß in Wien iſt den
19. früh muthmaßlich am Schlagfluſſe plötzlich geſtorben.

da
Dentſchland.

Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 22. Dezember enthält Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem katholiſchen Pfarrer Wilhelm Oer zu Amelsbüren im Kreiſe
Münſter, den Rothen Adler -Orden dritter Klaſſe und dem katholiſchen
Pfarrer Joſeph Theiſſing zu Hiltrup, in demſelben Kreiſe, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen

Dem Geh. Ober Juſtizrath v. und zur Mühlen zum Wirklichen
Geh. Ober-Juſtizrath, und den Geh. Juſtizrath v. Alvensleben zum
Geh. Ober Juſtizrath zu ernennen

Dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Bonn,
Juſtizrath Dr. Bauerband, den Charakter als Geheimer Juſtizrath
beizulegen

Den Superintendenten Dr. Woike in Bartenſtein zum Regierungs-
und Schulrath bei dem ProvinzialSchulkollegium und der Regierung in
Königsberg zu ernennen ſo wie

Dem DomainenPächter, Ober Amtmann Braune, zu Grögers-
dorf im Regierungsbezirk Breslau, den Charakter als Amtsrath zu ver-
leihen und

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des an-
ßerordentlichen Profeſſors an der hieſigen Univerſität Dr. Ernſt Cur-
tius zum Mitgliede der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie
zu beſtätigen.

Potsdam, den 20. Dezember 1852.
Se. Majeſtät der König von Hannover ſind nach Hanno-

ver zurückgereiſt.
Der bisherige KreisgerichtsSekretair Sauer iſt zum Geheimen

Regiſtrator bei der Kaſſen und Etats Abtheilung des Finanzminiſteriums
ernannt worden.

Kammerverhandlungen.
Erſte Kammer.

8. Sitzung. Dienſtag den 21. Dezember. Eröffnung der Sitzung
11*, Uhr Präſident Graf Rittberg; am Miniſtertiſch: Miniſter v.
Weſtphalen, Miniſter v. Bodelſchwing, Miniſter v. Bonin.
Verleſung des Protokolls. Der Abgeordnete v. Below erſtattet den Be
richt der Kommiſſion über den GeſetzEntwurf, betreffend die 2jährige
Berufung der Kammern und die Legislatur Periode der Zweiten
Kammer. Der Präſident bringt einen Antrag des Abg. Grafen v.
Arnim-B. zur Unterſtützung, dahin gehend, den Art. 3. des Geſetz
Entwurfs unverändert anzunehmen. Der Antrag findet zahlreiche Un-
terſtützung.

Abg. Graf Jtzenplitz: Jch bin der Tendenz, welche die Ge-
ſetzesvorlagen verfolgen, nicht entgegen, wünſche ſie vielmehr noch ent
ſchiedener durchgeführt. Was die 6jährige Wahlperiodizität betrifft, ſo
bin ich damit ſehr einverſtanden. Es iſt entſchieden ſchädlich, wenn die
Kammern häufig neu zuſammengeſetzt werden. Was das Zuſammen-
treten der Kammern alle 2 Jahre betrifft, ſo kann ich mich nicht dafür
erklären. Man hat den Vorwurf gemacht, daß die Seſſionen durch viel
unnützes Gerede in die Länge gezogen worden ſind. Aber wird das un-
nütze Gerede nicht ärger ſein, wenn wir nur alle 2 Jahre zuſammen
und ſo aus der parlamentariſchen Gewohnheit kommen? Von der an-
dern Seite haben wir ſelbſt die Erfahrung gemacht, daß uns von den
Miniſtern noch kurz vor dem Schluß wichtige GeſetzesVorlagen gemacht
worden ſind. Jch fürchte, daß die 2jährige Periodizität ſowohl bei den
Mitgliedern als den Behörden das Jntereſſe erſchlafft, und daß die
Sachen weniger gründlich vorbereitet werden. Außerdem wird die Un-
gunſt, in der überhaupt die Kammern im Lande ſtehen, ſich noch ver
mehren, und die Staatsbehörden dürften uns alle 2 Jahre noch unlie-
ber ſehen, als jetzt ſchon alle Jahre.

Abg. Wegener gegen die GeſetzesVorlage, wenigſtens für jetzt,
wo andere wichtigere Gegenſtände, wie die GemeindeOrdnung 2c., vor
lägen.s Abg. v. Gaffron für die zweijährige Periodizität: Die Erhaltung

einer materiellen Selbſtſtändigkeit für uns die unbeſoldeten Rathgeber
der Krone, iſt nothwendig dieſe iſt aber dadurch gefährdet, wenn man
alle Jahre 6 Monate in der Kammer ſitzen und vielleicht noch andere
Zeit den Kreis und Provinzial-Landtagen widmen muß. Das gefähr-
det geradezu die Exiſtenz eines Jeden. Für die ſechsjährige Wahlpe
riodizität ſpricht der Umſtand, daß die häufige und namentlich bei den
jetzigen Wahlverhältniſſen zur II. Kammer nicht zu vermeidende Wahl
agitation möglichſt zu vermeiden iſt.

Miniſter des Jnnern: Der Hauptgrund zur Vorlegung des
Geſetzentwurfs iſt noch nicht genügend erörtert. Preußen iſt durch ſeine
Verwaltung geworden was es iſt. Die Erfahrung der letzten Jahre
hat gelehrt, daß es zum Nachtheil des Landes gereicht, wenn die Re
gierung ihre Thätigkeit den größten Theil des Jahres nur auf eine
neue Geſetzgebung verwenden muß. Die letzten Seſſionen haben ſtets
ein halbes Jahr gedauert. Der Verwaltung ſind dadurch zahlreiche und
unerſetzliche Kräfte entzogen worden. Die Regierung ſuchte dieſem Ue
belſtande durch die Geſetzes-Vorlage abzuhelfen. Damit iſt nicht aus
geſchloſſen daß die Regierung bei wichtigen Angelegenheiten die Kam
mern auch in kürzeren Zwiſchenräumen berufen werde. Hieran ſchließt
ſich auch die ſechsjährige Wahlperiode, denn die Regierung hat ſich
überzeugt, daß die häuſige Wiederkehr der Wahl gleichfalls die größten
Nachtheile für das Land hat. Dem zweijährigen Zuſammentritt ent
ſprechend iſt die Vorlage über das Budget.

Abg. v. Svbel erklärt in der Geſetzes-Vorlage den Todesſtoß der
Verfaſſung. Dieſe ſei der Baum, an den man damit die Axt legen
wolle. Der Redner hegt mit Tauſenden die Ueberzeugung, daß der
Verluſt am Nationalvermögen, der eine Folge der jährlichen Berufung
ſei, durch ein aufrichtiges Feſthalten an der Verfaſſung aufgewogen
werde. Man möge in dieſen Räumen doch endlich aufhören, an das
Geſpenſt einer Agitation bei den Urwahlen zu glauben.

Zum Schluß der allgemeinen Debatte vertheidigt der Berichterſtat-
ter Abg. v. Below nochmals den Kommiſſtonsantrag, namentlich die
2jährige Berufungsfriſt. Zur Spezialdebatte meldet ſich kein Redner.
Die Kammer ſchreitet zur Abſtimmung über den Kommiſſionsantrag auf
Annahme des Art. 2 des Geſetzes, betreffend das Zuſammentreten der
Kammern je ein um das andere Jahr. Bei der beantragten nament
lichen Abſtimmung ſtimmen für die Annahme 75, dagegen 13 Mit-
glieder. (Heine, Hennige, Graf Jtzenplitz, Keſſelkaul, Schlegtendal,
Seyffart, v. Sybel, v. Thadden, v. Viebahn, Wegeler, Wegener,
v. Brünneck, Engels (Barmen).) Es folgt die Spezialdebatte über den
zweiten Antrag der Kommiſſion.

Abg. Graf Arnim-Boitzenburg: Jn der Vorlage, die wir
hier zu berathen haben, iſt der Antrag der 2jährigen Budget Vorlage
nur eine ſich von ſelbſt verſtehende Folge der Annahme der vorher-
gehenden Beſtimmung des 2 jährigen Zuſammentretens. Aber die Thei-
lung des Staatshaushalts Etats iſt eine Aufgabe, die wichtigen Vor
bereitungen der Regierung und einer ſorgfältigen Berathung der Kam
mer überlaſſen werden muß, und ich hoffe, daß dieſer Gegenſtand
ſpäter wirklich zur Vorlage kommen wird; aber jetzt ex abrupio mit
der Berathung des Etats pro 1853, wie der Kommiſſionsantrag lautet,
ſchon den ordentlichen Etat für die Dauer feſtſtellen zu wollen das
dürfte durchaus nicht praktiſch, ſondern gefährlich ſein. Jch ſtimme für
die Verwerfung des Kommiſſionsantrages, nicht, weil ich dem Prinzip
der Theilung entgegen bin, ſondern weil ich das jetzt nicht für die Auf
gabe der Kammern halte.

Finanz-Miniſter: Mit dem Prinzip in dem Antrage der Kom-
miſſion iſt die Regierung, wie ſie bereits im vorigen Jahre ausgeſpro-
chen hat, einverſtanden muß aber empfehlen, daß dem Verbeſſerungs
Antrag, und ſomit der Geſetzes Vorlage beigeſtimmt werde. Die Re-
gierung hat nur beabſichtigt, der Vorlage des 2jährigen Zuſammentre-
tens der Kammer, die Budget Vorlage entſprechend angepaßt. Eine
Theilung des Etats, wenn auch im Prinzip gut, doch ſehr ſchwierig
und erfordert daher ſorgfältige Vorbereitungen.

Abg. Dr. Brüggemann. Die Abſicht des Kommiſſionsantrages
iſt, zu verhüten, daß nicht jeder einzelne Paſſus dem ganzen Etat des
Landes alljährlich möge in Frage ſtellen können. Unter Anerkennung
des Prinzips ſchließe ich mich aus Gründen der Zweckmäßigkeit dem
Amendement Arnim an.

Abg. Graf Jtzenplitz erklärt ſich in ähnlicher Weiſe.
Bei der Abſtimmung über das Amendement Arnim, den Art.

3 des Geſetz Entwurfs unverändert anzunehmen, erhält daſſelbe die
überwiegende Majorität. Die obigen Artikel des Geſetzentwurfes werden
neuerdings angenommen. Der Präſident erklärt, daß nach 21 Tagen
nochmals über das Geſetz abgeſtimmt werden würde. Gleichzeitig
nimmt der Präſident Urlaub für die Feſttage, indem er erklärt, der
Vicepräſident Dr. Brüggemann werde die laufenden Geſchäfte ver
ſehen, und ſchließt bis zum 5. Januar die Verſammlung. Schluß
2 Uhr 10 Min.

Berlin, den 21. Dezember. Nach der vorgeſtrigen Parade der
Potsdamer Garniſon, die im dortigen Luſtgarten Vormittags 10 Uhr
vor dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfand, beſuchten die Majeſtä-
ten Sansſouci, Charlottenhof, das neue Palais, Glienicke, Babelsberg und
machten eine Pirſchfahrt im Wildpark. Jm Stadtſchloß war große
Tafel, an welcher ſämmtliche in Potsdam anweſende Allerhöchſte und
Höchſte Herrſchaften Theil nahmen und zu welcher außerdem noch ſehr
viele Generals befohlen waren. Abends fuhren die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften nach Berlin zum Theater.

Heute Mittag 2 Uhr haben Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter
reich Berlin verlaſſen und ſind über Dresden in die Kaiſerlichen
Staaten zurückgekehrt. JJ. MM. der König und die Königin, JJ.
KK. HH. die Prinzen und Prinzeſſinnen des Hohen Königl. Hauſes,
die in Berlin anweſenden Höchſten Herrſchaften und viele hohe Hofchar-
gen und Generale begleiteten Se. Majeſtät den Kaiſer Franz Joſeph
bis zum Anhaltiſchen Bahnhof, wo, wie beim Empfang, ſämmtliche
Offiziere der Berliner Garniſon nebſt einer Kompagnie des Kaiſer Franz
Grenadier Regiments aufgeſtellt waren.



Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer noch einmal die Adjutanten, die
Offiziere und die erſte Kompagnie des Kaiſer Franz GrenadierRegi-
ments begrüßt hatten, kehrten Allerhöchſtdieſelben auf dem Perron um
und nahmen einen außerordentlich herzlichen Abſchied von der Königl.
Familie. Allerhöchſtdieſelben umarmten Jhre Majeſtäten den König und
die Königin mehrmals, beſtiegen dann nebſt Sr. Kaiſerl. Hoheit dem
Erzherzog Ferdinand den Staats Waggon und verließen 10 Minuten
nach 2 Uhr Berlin.

Se. Majeſtät der König kehrten ſofort nach Charlottenburg zurück.
Se. Majeſtät der König werden morgen (Mittwoch) in der

Bilder- Galerie des hieſigen Kgl. Schloſſes ein großes Diner geben.
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, Höchſtwelcher

geſtern Abend von Potsdam hier eingetroffen iſt und im Königlichen
Schloß übernachtet hat, wird morgen mit dem Frühzuge von hier wie-
der abreiſen.

Se. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen und Se. Königl.
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm werden morgen Vormittag nach
Koblenz von hier abreiſen. (N. Pr. 3.)Ueber die Neubildung der Erſten Kammer wird in der
Erſten Kammer erſt dann berathen werden, wenn die Zweite über meh
rere Regierungs Vorlagen und namentlich über die Verlängerung der

Legislatur-Periode entſchieden hat. (N.3.)Die Transaktionen, welche zwiſchen der katholiſchen
Partei, der Fraktion v. Bethmann Hollweg und der Linken der
Zweiten Kammer ſchweben, werden immer lebhafter und namentlich
ſcheint die Fraktion v. Bethmann Hollweg die vermittelnde Stelle zwi-
ſchen den Katholiken und der Linken übernommen zu haben. Dies dürfte
z. B. bei der Grundſteuerfrage hervortreten, welcher die Katholiken we
nigſtens in ſo weit abhold waren, als die Gefahr vorhanden ſei, auch
die Güter der katholiſchen Kirche und Stiftungen beſteuert zu ſehen.
Die Fraktion v. Bethmann-Hollweg dürfte in dieſer Frage beſtimmt ſein,
ein beruhigendes Amendement einzubringen. Ob in demſelben auch der
evangeliſchen Schulen, Pfarren und Stiftungen gedacht werden ſoll, iſt
zur Zeit noch unentſchieden; jedenfalls werden auch die evangeliſchen
Stiftungen ihre Vertheidiger finden, und zwar vorzugsweiſe in der rech-
ten Seite des Hauſes. Ueberhaupt ſollen die oppoſitionellen Parteien
der verſchiedenſten Schattirung ſich in den letzten Tagen vorzugsweiſe
mit der Finanzfrage beſchäftigt haben, und namentlich ſollen die Ab-
geordneten Degenkolb und Jacob tief eingehende Kritiken über eine zwei-

jährige Budget Periode liefern. (N. Pr.
Köln, den 21. Dezember. Nachdem ſich in jüngſter Zeit die Aus

ſicht eröffnet, daß die hohe Staatsregierung eine Fortführung der Bon-
ner Bahn bis Koblenz jetzt wohl eher genehmigen dürfte, hat eine außer-
ordentliche GeneralVerſammlung der Bonn-Kölner Eiſenbahn-
Geſellſchaft, die geſtern zu Bonn ſtattfand, ihrer Direktion die Vollmacht
ertheilt: die Konzeſſion zur Fortführung der Bahn bis Bingen, reſp.
bis Koblenz nachzuſuchen und mit Genehmigung des Verwaltungsra-
thes die ganze Angelegenheit mit der Regierung definitiv zu ordnen.

(K. Z.)
Frankreich.

Paris, Montag den 20. Dezember, 6 Uhr Abends. Man hält
es für wahrſcheinlich, daß der SenatusKonſult in Vetreff der Aende-
rungen der Verfaſſung heute noch nicht votirt werde. (T. D. d. K. Z.)

Paris, den 19. Dezember. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
ein Dekret, wonach eine aus Staatsräthen zuſammengeſetzte Kommiſ-
ſion alle an den Kaiſer gerichtete und ſeiner Berückſichtigung würdige
Petitionen annehmen, prüfen und allwöchentlich dem Kaiſer vorle-
gen wird.

Ein zweites Dekret bringt die längſt erwartete Ernennung des
Herrn Troplong, bisherigen Ober- Präſidenten des pariſer Appel-
hofes, zum Ober Präſidenten des Caſſationshofes, an die Stelle des
auf ſein Verlangen in Ruheſtand verſetzten und zum Ehren OberPrä-
ſidenten ernannten Grafen Portalis.

Vor ſeiner Abreiſe empfing der Kaiſer noch eine Deputation
der Stadt Breſt, welcher er verſprach, nächſtes Jahr die Bretagne zu
beſuchen. Der Kaiſer hat ſeinen Adjutanten, Ordonnanz Offizieren
und einigen anderen Perſonen eine Medaille geſchenkt, die auf der
einen Seite ſein Bildniß und auf der anderen einen Adler mit dem
Namen des Beſitzers trägt. Dieſe Medaille, die perſönlich iſt, giebt
zu allen öffentlichen Gebäuden und Feierlichkeiten Zutritt. Einer der
bedeutendſten Männer des Unterrichtsweſens, Rendu, hat eine Denk
ſchrift über die Einführung des geſetzlichen Schulzwanges an den
Kaiſer gerichtet. Der Verfaſſer ſpricht ſich zu Gunſten deſſelben, aber
ſehr entſchieden gegen allgemeine Unentgeltlichkeit des Schul Unterrichts
aus. Der Miniſter des Jnnern hat durch Rundſchreiben die Entwick-
lung und Vervielfältigung der Kleinkinder-Bewahranſtalten
empfohlen. Die Nachricht der „Union“ von dem Kollektiv-Ver-
fahren der drei nordiſcheu Mächte bei Anerkennung des Kaiſer-
thums hat Aufſehen erregt und wird heute von den übrigen Blättern
nachgedruckt. Der „Siècle“ allein macht die ſchüchterne Bemerkung, daß
die angedeutete Form ſich von den gewöhnlichen diplomatiſchen Verfah
rungsweiſen zu entfernen ſcheine.

Die Nachrichten aus dem kaiſerlichen Hoflager in Compiegne
reichen bis 2 Uhr. Der Kaiſer hat heute Morgens dem Hochamte
beigewohnt, welches von dem Biſchofe von Beauvais abgehalten wurde.
Während der Kaiſer in Compiegne dem edlen Waidwerke obliegt, hat
ſich die Politik meiſtens in die Kabinette der Miniſter, vor Allem aber
in die Geſandtſchafts Hotels zurückgezogen, und die Zuſammenkunft der

Mannes Häupter in Berlin giebt zu vielen Kommentaren Veran
laſſung.

Morgen, am Montag, wird ſich der Senat verſammeln,
um über die Aenderungen der Verfaſſung abzuſtimmen. Hr. Troplong
hat ſeinen Bericht ſchon am Donnerſtag der Kommiſſion vorgeleſen die
End- Berathung hätte alſo ſchon in dieſer Woche ſtattfinden können;
aber um den Schein zu retten, hat man zuvor den Kaiſer nach Com
piegne abreiſen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 20. Dezember, Vormittags. Das neue

Miniſterium iſt zwar noch nicht offiziell angekündigt, doch bezeichnet
man als Mitglieder des neuen Kabinets: Aberdeen (unter Peel Mi-
niſter des Auswärtigen), Premier- Miniſter und Miniſter der auswärti-
gen Angelegenheiten, ferner: Canning, J. Ruſſell, Gladſtone
und Herbert.

Eine neue Poſt aus Amerika iſt in Southampton mit Nach
richten aus New York vom 4. Dezember angekommen. Nach denſelben
iſt es in Cuba ruhig. Die Erklärungen des Proviantmeiſters Smith
ſind in Cuba als befriedigend angenommen, und die frühere Auf-
regung hat aufgehört. Die Baumwollenpreiſe ſind in Folge der Nach
richten aus Europa Cent niedriger. Der nordamerikaniſche Kon
greß wird am 6. Dezember in Waſhington zuſammentreten.

(Tel. Dep. d. C.B.)
London, den 19. Dezember. Ueber die Minſterkriſis verlautet

noch nichts Beſtimmtes die geſtern aufgeführte Miniſterliſte (Aberdeen
Ruſſell) hat auch heute noch die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich. Man
glaubt, daß das Miniſterium ſchnell gebildet und daß die Königin, die
am 23. in Windſor erwartet wird, möglicherweiſe ſchon einem Konſeil
des neuen Kabinets beiwohnen wird. Das Parlameut, meint man
weiter, würde unmittelbar darauf prorogirt und erſt Mitte Februar wie-

der eingerufen werden. (M. C.)Spanien.
Madrid, Mittwoch den 15. Dezember, Abends. Das neue

Kabinet hat den Eid geleiſtet. Das Wahlmanifeſt der gemäßigten
Oppoſition wurde ſaiſirt. Das Miniſterium wird die publizirten Re
formprojekte revidiren und den nächſten Kammern präſentiren. Die
Courſe ſind unverändert. (Tel. Dep. d. C.B.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Freitag den 17. Dezember. Die Debatten über das Ehe

geſetz haben im Senate begonnen. Dagegen ſprachen bis jetzt
Stara, Robert d' Azeglio, Colli und Caſtagneto. Der Mini-
ſter des Jnnern hat ihnen geantwortet. Das Marine Miniſterium hat
Beſchluß gefaßt, die DampfſchifffahrtsPoſtlinie zwiſchen der Jnſel Sar
dinien und Tunis, vom I. Januar 1853 ab einzuſtellen

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Rom, Dienſtag den 14. Dezember. Se. Heiligkeit der Papſt hat

den Monſignore Mattucei zum General-Polizeidirektor ernannt.
(Tel. Dep. d. C.B.)

re
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2l. bis 22. Dezember.
m Kronprinzen Hr. Regier. Rath v. Gebhardt a. Merſeburg. Die Hrn. Rit

tergutsbeſ. v. Kaunitz u. v. Täuber a. Prag. Die Hrn Kaufl. Röhrig a.
Benshauſen, Schindler a. Grimma, Baumann a. Trebſen, Wenſch a. Bremen,
Bröhl a. Noſſen, Wetzel a. Berlin.

Ztadt Zürich: Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Partikul. Ormann
a. Leipzig. Hr. Fabrik. Wölbling a Annaberg. Die Hrn. Kaufl. Graf a.
Hanau, Pfaff a. Herborn, Meinhardt a. Bamberg.

Goidner Kking: Hr. Rend. Clauß a. Aſchersleben. Die Hrn. Kauſl. Prömmel
a. Glauchau u. Oehlers a. Hannover. Hr. Rent. Henſch a. Gera. Hr. Se
kret. Goldſtein a. Dresden. Hr. Fabrik. Becker a. Chemnitz Hr. Kommiſſ.
Lütkens a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Meinert a. Potsdam, Hr. Kond. Wag-
ner a. Göttingen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Engel a. Bernburg u. Duderſtedt a. Magde
burg. Hr. Cand. med. Voß a. Huſum. Hr. Aſſeſſ. Glandenberg a. Burg.

Engliſcher Hof: Hr. Scholar v. Biel a. Dresden. Hr. Prediger Kroppe a.
Warſewo. Hr. Gutsbeſitzer Meyer a, Welsleben. Hr. Gerichtsrath Herſchel
a. Parweben.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. v. Weiß a. Hamburg. Hr. Fabrik. Sturm a
Nordhauſen. Hr. Amtm. Schmidt a, Ramſin. Hr. Stud. v. Thelen a. Ber
lin. Hr. Kaufm Blohmann a. Leipzig.

Schwarzer Där: Hr. Bergbeamt. Müller a. Großpohla. Hr. Maler Fritz a. Schmie
defeld. Hr. Lieut. Troſt a. Berlin. Hr. Lehrer Schöbe a. Bitterfeld. Die
Hrn. Kaufl. Arndt a. Ragahn Sandkuhl a. Zerbſt Perutz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Sommermann a. Leipzig, Scholle a. Magdeburg
u. Jrmer a. Bremen.

Eiſenbahnhof: Die Hru. Kaufl. Kunze a. Frankfurt u. Morgenſtern a. Potsdam.
Hr. Fabrik. Meyer a. Berlin. Hr. Rent. Reinhardt a. Danzig. Hr. Ober

lehrer Holz a. Dresden.
Chüringer Bahnhof Die Hrn. Kauft. Hopf a. Hamburg Gleib a Belka, Flock

a. Berlin, Stockmann a. Mainz Wolf a. Leipzig. Hr. Graf v. Weſtmore
land, engl. Geſandter, a. Wien. Hr. Lieut. v. Natzmer a. Stettin.

Weteorologiſche Beobachtungen. v J

21. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,79 Par. L. 332,92 Par. L. 332,22 Par. L. 332,64 Par. L.

Dunſtdruck 2,88 Par. L. 2,68 Par. L. 2,70 Par. L. 2,75 Par. L. r
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 79 pCt. 85 pCt. 83 pCt.
Luftwärne 5,2 Gr. m. 6,0 Gr. Rm. 5,2 Gr. Rm. 5,5 Gr. m.



verkauft werden.

Bekanntmachungen.
Holz Auktion.

Jn meinem Holze, in den Prömmern,
nicht weit von der nach Naumburg führenden

Straße gelegen, ſollen
Dienſtag, den 28. Dezember 1852,

gegen 130 Schock eichene und buchene Forſtwel-
len, und 8 Tage darauf,

Dienſtag, den 4, Januar 1853,
gegen 250 Stück Eichen und Buchen meiſtbietend

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Die Stämme eignen ſich hauptſächlich zu Nutz-
holz.

Anfang 9 Uhr Vormittags.
Freiburg, den 18. Dezember 1852.

Ed. Arnold.

Bei H. W. Schmidt iſt zu haben und
wird als Weihnachtsgeſchenk empfohlen

Herder's Werke. 60 Baände. (Ladenpreis 14
Thlr.) Für 7 Thlr.

Genueſer Citronat, Citronenöl und
Roſenwaſſer erhielt Moritz Förſter.

Commiſſions- Anzeige.
Außer der mir von der Ständ. Kreis -We-

berei-Faktorei in Lauban in Kommiſſion gege
benen Creas-Leinwand erhielt ich ſoeben
noch eine bedeutende Partie ſehr billige und
Hausleinwand in ganzen, halben und
Viertel Schocken zu feſten Fabrikpreiſen.

Friedrich Arnold am Markt.

Feine ſächſiſche Tafelbutter, ſchönſte
Schmelzbutter, Roſinen und ſonſtige Waa-
ren zum Backen empfiehlt billigſt

Wilh. Querner,
große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Zu Weihnachts Geſchenken ſich eignend, empfehle

mein Lager beſter alter Bremer Cigarren
in hubſcher Verpackung von 100 und 250 Stuck.

Wilh. Querner.

Herrnhuter Talglichte, Stearinlichte von
vorzüglicher Güte bei

J. F. Stegmann am Markt.

Friſcher Kalk,
vom 24. bis 31. Dezember in der Giebichenſteiner
Amtsziegelei.

Aechten Genueſer Citronat, Citronenöl
und Roſenwaſſer bei

J. F. Stegmann am Markt.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

cGHäH3O!«cccheaackccckcaccononnnhn

Fonds und Geld Cours.
Preuß. Courant.t

Berlin, den 21. Dezember. 7
c Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſfreiwillige Anleihe 4 1014
Staats Anleihe v. 1850. 4 1034 102

do. do. 1852. 45 105Staats Schuldſcheine 34 94 944
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.) 1481
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z 914
Berliner Stadtobligationen 4 (1o031

do. do. 3 924Kur und Neumärk. 3 (100e Oſtpreußiſche 34 963S Pommerſche 34 1003 997
S vPoſenſche 104ehereſt e e 34 lS do. L.B. v. St. gar.) z

Weſtpreußiſche 33 97 96Kur und Neumärk. 41013100
e Pommerſche 4 101
Z Preußiſche 4 11o044s Rhein. und Weſtphäl. 4101

Sächſiſche 5 4 1013Schleſiſche 41014 101Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C 4
Preuß. BankAnth.Scheine 109
Friedrichsd'or
Andere Goldmünzen à S thlr.,

D c h O e

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 34 923
Bergiſch Märkifche 62 51do. Prioritäts- 5 1034103

do. do. II. Serie s 1034 1024
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1374 1363

do. Prioritäts-- 4 101
Berlin Hamburger 1094

do. Prioritäts- 44 1033
do. do. II. Em. 41 rBerlinPotsd.- Magdeburger 833
do. Prior. Oblig. 4 100
do. do. 44 2102do. do. Lit. D. 44 1013 1014

Berlin-Stettiner 1434 1424do. Prior. Obl. 44 S S
BreslauSchweidn Freiburg 1114 à114CölnMindener 13 2 1117 ado. Prior. Obl.43 103

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.

e

S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem.,

CölnMindener II. Em 5 105 104
Düſſeldorf-Elberfelder h eemleee 2

do. Prioritäts- 4 98do. Prioritäts- 5 1044 1033
Magdeburg-Halberſtädter 177
Magdeburg-Wittenberge 53

do. Prioritäts- s (1034Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 100
do. Prioritäts- 4 101
do. Prioritäts- 44 1023
do, Prior. III. Ser. 41 1025
do. IV. Ser. 5 1034do. Zweigbahn. 468Oberſchleſiſche Lit. A. 1853184
do. t. B. 34 157Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5

4

4

3

3

4

3

44

5

do. Prioritäts-Obl. 994
do. vom Staat gar. 33 92 914

RuhrortEref.KreisGladb. 31 923914
do. Prioritäts- 41 SStargardPoſen 34 923 913Thüringer S 91do. Prioritäts-Obl. 103 SWilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 166 165
do. Prioritäts- SJn- u. ausl. Eiſenbahn

Stamm--Actien und Quit-
tungsbogen.

Aachen Maſtricht 708 Einz. foo. 653
Amſterdam Rotterdam 4 784
Cöthen Bernburger 24 S 59Krakau-Oberſchleſiſche 4 S 904
Kiel Altona 4 108Livorno Florenz 4 S 854Mecklenburger 4 S 1343 à 4Nordbahn Friedr. Wilh. 4 1374 à 4
Zarskoe Selo ſco.Ausländ. Prior.-Actien.
Amſterdam Rotterdam 44 SKrakau-Oberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1033
Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 86

do. Samb K Meuſe. 4 87
KaſſenVereinsBank Aktien 4 S S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Moderateur-Lampen
erhielt ich noch eine Sendung und kann ſolche mit
Garantie billig verkaufen.

Altarleuchter und
Gußeiſen empfiehlt

Ferdinand Weber, Märkerſtraße.

Reine Borsdorfer Apfel-Pomade,
5 Sgr., und Kopfhautreinigungswaſſer, à
3 Sgr., empfiehlt

Guſtav Lridenfroſt, Coiffeur,
große Steinſtraße Nr. 182.

Feinſte Vanillen- und Gewürz Chocoladen
und Chocoladen- Pulver empſiehlt in ausge
zeichneter Qualität Moritz Förſter.

Stearin Lichte in allen Großen,
Pfd. und 4 Pfd. fur 1 Thlr., empfiehlt

Moritz Förſter.

VSSBBSBSABGSGGom nan
Getreidepreiſe.

Berlin, den 21. Dezember.
Weizen loco nach Qualität 65 70

Cruzifixe von

à 34

Roggen do. do. J 477 5182pfd. pr. Dezember 474 B. 47 G.
82pfd. pr. Frühjahr 484 bz. u. B. 48 G.

Erbſen Kochwaare 52 55
Futterwaare 49 51

Hafer loco nach Qualität 26 29
Gerſte, große, loco 38 39
Rüböl December Januar 107, bz. u, B. 10 G.Januar Februar 104 B. 10* bz. 10 G,

104 B. 104 G.Februar März
104 B. 104 G.März April

April Mai 104 B. 104 G.Leinöl loco 114 B. 11 G.
Rapps 71 B. 69 G.Rübſen 71 B. 69 G.Sommerſaat 60 B. 88 G.Spiritus loco ohne Faß 224 à 224 bz.

mit Faß S apr. Dezember 22 B. 214 G. 214 à 21 bz.
April Mai 224 B. 224 G. 225 à 223 bz.

Roggen bei lebloſem Handel in feſter Stimmung.
Rüböl wenig gefragt, Preiſe unverändert. Spiritus bei
ſtillem Geſchäft in feſter Haltung.

Quedlinburg, den 18. Dezember.
Weizen 47 54 Thlr. Gerſte 32 38 Thlr.
Roggen 46 48 Hafer 23 26

Naumburg, den 15. Dezember.
Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2thlr. 11 ſgr. 3 pf.
Roggen 1 26 5 bis 2 2 6Gerſte 1 2 6 bis 1 7 6Hafer 21 s bis 26 3Breslau, den 21. Dez., 2 Uhr 6 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 66--74 Sgr. do. gelber
66 73 Sgr. Roggen 53 62 Sgr. Gerſte 43 47
Sgr. Hafer 28 313 Sgr.

Stettin, den 21. Dez., 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Weizen ſtill, 67 704 bz. Frühjahr 69 B. 69, 68
bz. Roggen 48 49 gefordert, Oezember 48 B. 47 bz.
Frühjahr 48 bz. Rüböl Dezember 93 bezahlt. Spiritus
163 bz. Frühjahr 17 bz.

Hamburg den 21. Dez 2 Uhr 58 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen unverändert geſchäftslos. Rog
gen ebenfalls. Oel ſtille, 214, 224. Zink 1000 Etr.
loco März 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 22. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 13

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 21. Dezember.

am alten Pegel 27 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 10 Zoll.

“V„ò«ä7
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 21. Dezember. J. Mangelsdorff,

Steinkohlen, v. Hamburg e n, Buckau. S. Demmer,
desgl. A. Käaämmerer, desgl. n. Halle,

Niederwärts: den 20. Dezember. H. Bollhorn,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt Magdeburg.

Magdeburg, den 21. Dezember 1852.
Haaſe.Königl. Schleuſenamt.

Beilage.
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einer der drei klaſſiſchen des Meiſters.

Beilage zu Nr. 451 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).

Deutſchland.

Berlin, den 18. Dezember. Wie Jhnen ſchon bekannt ſein wird,
haben vorgeſtern die Verhandlungen zwiſchen dem Herrn v. Bruck und
dem Herrn v. Pommer-Eſche begonnen. Als Baſis derſelben wur-
den von beiden Seiten Vorſchläge gebracht, die wie mir mitgetheilt
wird allerdings, aber nicht weſentlich von einander abvweichen ſollen.
Beide faſſen den Handelsvertrag ins Auge und übergehen ſtill-
ſchweigend die den Handels verein betreffende Vorlage der Wiener
Konferenz. Das, was den öſterreichiſchen Entwurf eines HandelsVer-
trags zwiſchen dem Zoll und Steuerverein auf der einen, und dem Kai-
ſerſtaat auf der andern Seite von einem der gewöhnlichen Handelsver-
träge unterſcheidet, ſoll das darin ausgeſprochene Verlangen Oeſterreichs
ſein, Preußen müſſe ſich durch die Feſtſetzungen dieſes Vertrags auch
über den für ſeine Exiſtenz zunächſt vorgeſchlagenen Zeitraum hinaus ge-
bunden erklären und zwar der Art, daß es nach dem Abſchluß dieſes
Handelsvertrags nirgend Abänderungen ſeiner handelspolitiſchen Or-
ganiſation träfe, ohne vorher ſich mit Oeſterreich darüber verſtändigt zu
haben. Es darf dieſer Zuſatz, der die weſentliche Differenz zwi-
ſchen dem öſterreichiſchen und dem preußiſchen Vorſchlage feſtſtellt, als
im Sinne der mit Oeſterreich in handelspolitiſcher Beziehung verbunde-
nen Staaten gemacht betrachtet werden denn er wird, wenn angenom-
men, ſie vor einem weitern Vorgehen Preußens auf dem Wege des Frei-
handels ſchützen. Jedenfalls läßt der hier jetzt herrſchende Geiſt der
Eintracht und des Vertrauens das Beſte von dieſen Unterhandlungen

hoffen. (Fr. P.3.)Berlin, den 20. Dezember. Ueber die Verhandlungen in der
Zollfrage meldet das „CB.“: „Was die Sachlage bei Beginn der
Konferenzen mit Herrn v. Bruck betrifft, ſo iſt darauf zu verweiſen, daß
preußiſcherſeits feſtgehalten wird vor der Ratifikation des Handelsver-
trages mit Oeſterreich den Zollvereinsvertrag endgültig ab-
zuſchließen, daß weiter hier aber nur mit Oeſterreich, durch Herrn
v. Bruck vertreten, verhandelt wird und daß dieſes den koalirten Staa-
ten in Wien Mittheilung von der Miſſion des Herrn v. Bruck gemacht
hat, und dieſe von jenen Regierungen gebilligt worden iſt. Eine Be-
rathung zwiſchen Herrn v. Bruck und den hieſigen Geſandten der Koa-
litionsſtaaten findet nicht ſtatt. Das Objekt der Verhandlungen iſt aus
ſchließlich ein Handelsvertrag. Beſtimmungen über eine ſpätere Zoll-
einigung werden zunächſt nicht vereinbart“.

Berlin, den 20. Dezember. Zu der in unſerer letzten Nummer
bereits erwähnten, auf Allerhöchſten Befehl gegebenen Feſt vorſtel
lung von Spontini's „Olympia“, erſchienen halb ſieben Uhr
unter dem Enthuſtasmus der ausgewählten Verſammlung und einer
Trompetenfanfare des Orcheſters Jhre Majeſtäten der Kaiſer (in der
Uniform des Kaiſer Franz Grenadier-Regiments) und das königliche
Paar (der König in der Uniform Allerhöchſtſeines öſterreichiſchen Hu-
ſaren Regiments), Jhre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten, der Erz-
herzog Maximilian, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes und verweilten bis zum Ende des zweiten Aktes der vorzüglich
ansgeführten und mit unſeren beſten Kräften beſetzten Oper, bekanntlich

Jm erſten Range bemerkte man
die Miniſter, die Generale, die höchſten Civil-Chargen und eine An
zahl eleganter Damen. Das Parterre, wo Stühle geſtellt waren, Par-
quet und Tribüne waren zu einem einzigen großen Raume vereinigt,

hauptſächlich für das Offizier Corps der Garniſon. Amphitheater und
dritten Rang nahmen Unteroffiziere und Soldaten mit ihren Angehörigen

ein. Jm Zuiſchenakte wurde im Konzertſaal für die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften Thee ſervirt.

Auch die letzte Aufführung des Ballets „Satanella“ wurde
durch die Allerhöchſte Anweſenheit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers, des

Königs und der Königin ausgezeichnet. Neben den Allerhöchſten
Herrſchaften, bei deren Erſcheinen wieder alle Anweſenden ſich erhoben
und ein allgemeines Hurrah erſcholl (in der mittleren Proſceniumsloge)
ſaß noch Seine kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Maximilian. Jhre
königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hau
ſes und der königliche Hof waren gleichfalls unter den Zuſchauern.
Die meiſten Räume des bis zur Decke gefüllten Opernhauſes boten
wieder einen äußerſt glänzenden Anblick. (Pr. 3.)

Die Bedeutung des kaiſerlichen Beſuchs am hieſigen Hofe
findet mannigfache Deutungen, die wir Angeſichts der einen Thatſache,

daß die beiden Monarchen ſich in vollſter Uebereinſtimmung befinden,
vorläufig bei Seite laſſen können, um ſo mehr, da gerade diejenigen
Kreiſe eine ſtrenge Zurückhaltung bewahren, denen Näheres nicht fremd
ſein könnte. Wie übrigens das „C.B.“ meldet, hat der Kaiſer den
König mehrfach zu einem Gegenbeſuch in Wien aufgefordert, und
der König hat dieſes zugeſagt.

Die Erſte Kammer hat heute bei Berathung der Verordnung
vom 4. Auguſt, über die Wahlen zur Erſten Kammer, nochmals
ihre verfaſſungsmäßige, ſechsjährige Dauer anerkannt, und ſchließ
lich die von uns ſchon mitgetheilten KommiſſionsAnträge, welche die
Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Verordnung, unbeſchadet der nach
Art. 97 auf „ſechs Jahre erfolgten Wahl der Abgeordneten“ anerkennt,
ſich aber die Berathung und Beſchlußfaſſung über die als nothwendig
ſich ergebenden Abänderungen auf den Zeitpunkt vorbehält, wo über

Halle, Donnerſtag den 23. Dezember 1852.
x mmWmWmWWwW“UV die königliche Vorlage wegen Neubildung der Erſten Kammer entſchieden

ſein wird. Der Widerſtand der „konſtitutionellen Minorität“ war ſchwach
und erfolglos.

Der Handelsminiſter hat (wie ſchon erwähnt) der zweiten Kam
mer einen Rechenſchaftsbericht über den Bau der Oſtbahn, der
weſtphäliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn vorgelegt, dem
wir vorläufig entnehmen, daß bei der Oſtbahn eine Ueberſchreitung
der für den Bau bewilligten Summe nicht zu beſorgen iſt. Für die
weſtphäliſche Bahn waren bis Ende September 6,310,000 Thlr.
verausgabt, es läßt ſich nicht erwarten, daß die in den Anſchlägen be
rechneten Koſten der geſammten Bauausführung den Bedarf vollſtändig
decken werden. Für die Saarbrücker Bahn waren bis Ende No
vember 2,330,000 Thlr. verausgabt, doch ſteht hierbei mit Sicherheit
eine Erſparung der Koſtenüberſchläge in Ausſicht.

Der zeitige Präſident der Zweiten Kammer, Staatsminiſter a. D.
Hr. Uhden, hat dem Vernehmen nach in Rückſicht auf ſeine geſchwächte
Geſundheit erklärt, daß er eine Wiederwahl nicht annehmen könne. Die
rechte Seite des Hauſes hat ſchon eine Zuſammenkunft gehabt, um ſich
über einen neuen Kandidaten zu einigen. Bis jetzt iſt jedoch eine ſolche

Einigung nicht erfolgt. (Zeit.)Jn wenigen Tagen rückt der Termin zur Kündigung der Han
delsverträge zwiſchen dem Zollvereine und Belgien heran.
Es dürfte aber wohl eine neue Prorogirung des Kündigungstermines
zu erwarten ſtehen, jedenfalls jedoch nicht auf längere Zeit. (C.B.)

Auch aus der Diözeſe Prenzlau hat ſich eine Anzahl Geiſt
licher in einer Petition für die Erhaltung der Union ausgeſprochen.

Darmſtadt, den 18. Dezember. Heute nahm die erſte Kammer,
geleitet von der Anſicht, die längere Dauer des „langen Parlaments“
abzuſchneiden, und bedauernd, daß ihre wohlmeinende Abſicht bei ihrem
Vorſchlage, das Finanzgeſetz auf die Jahre 1854 und 1855 auszudeh
nen, in der zweiten Kammer keinen Anklang gefunden, das Finanzgeſetz
und zwar einſtimmig an. Sonach iſt zu Anfang der nächſten Woche
der Schluß oder die Vertagung des Landtags zu erwarten.

(Fr. P. 3.)
Rußland und Polen.

Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man aus Petersburg: Der
Jnhalt des Briefes, welchen Hr. v. Kiſſeleff zur Behändigung
an den Kaiſer Napoleon vom Czaren nach Paris mitgenommen
hat, und deſſen Gedanken und Styl den Charakter des Kaiſers doku
mentiren, iſt im Weſentlichen folgender: Der Czar dankt Louis Napo
leon für den Dienſt, welchen er ganz Europa durch die That des 2.
Dezember 1851 geleiſtet hat; er belobt die Politik, die dieſer bisher
als Prinz Präſident befolgte, und erklärt, die Aenderung in der Re
gierungsform unter der Bedingung annehmen zu wollen, daß dieſe weder
den Frieden noch die Verträge beeinträchtige; endlich räth er Napoleon,
die um des Titels willen häklige Suecceſſionsfrage unberegt zu laſſen.
Dieſer Jnhalt iſt dem Korreſp. aus zuverläſſiger Quelle verbürgt wor
den, ebenſo, daß das berliner, wiener und engliſche Kabinet von die
ſem Schritte des Kaiſers in Kenntniß geſetzt ſind.

Türkei,.
Trieſt, den 17. Dezember. Ueber den Konflikt zwiſchen den Mon

tenegrinern und den Türken gehen der „Trieſter Zeitung“ mit-
telſt des Lloyddampfers folgende übereinſtimmende Nachrichten aus
Albanien, Montenegro und Cattaro zu: Die Feſtung Spus auf türki
ſchem Gebiete ward von 1500 Montenegrinern zweimal vergebens an
gegriffen, ohne daß ſie jedoch von ihrem Vorhaben, ſie zu erobern, ab
ſtanden dagegen hielten ſie ſich tapfer in der Feſtung Zabliak, von wo
ſie einen heftigen Angriff von Seiten der türkiſchen Truppen unter
Czaja Bey, Sekretär des Paſchas von Skutari, mit bedeutendem Ver
luſte der letzteren zweimal abſchlugen. Ein Blockhaus in halber Kano
nenſchußweite von Zabliak wurde von ihnen niedergeſchoſſen, worauf ſie
einen Ausfall machten, und zwei ähnliche Blockhänſer mit ihren Kano-
nen zerſtörten und deren Beſatzung in die Flucht ſchlugen. Die Feſtung
Zabliak blieb indeß fortwährend von den türkiſchen Truppen cernirt.
Eine ſtarke Montenegriner Abtheilung zog gegen Podgorizza, in deſſen
Nähe die Kämpfe hartnäckig fortdauerten. Am 414. wurde zwiſchen letz
terem Orte, Spus und Zabliak eine Schlacht geſchlagen, deren Erfolge
beim Abgang des Dampfers in Cattaro noch nicht bekannt waren. Der
Paſcha von Skutari zog immer mehr Truppen zuſammen und erwartete
Verſtärkung, beſonders aus Rumelien. Zwei größtentheils von Chriſten
bewohnte Bezirke Oberalbaniens ſcheinen ſich den Montenegrinern an

(136. Aufl.)
(4137. Räthſel.)

Aus zarten Blumen wird das Erſſte zubereitet,
Von fernen Sternen her das Zweit' uns zugeleitet
Das Ganze ſeht ihr oft in ſchön geſchmückten Zimmern
Hoch über Blumenpracht, hoch über Sternen ſchimmern.

Schleier mach er.

Pudel.



Aus München bringt die „Augsb. Abdz.“ folgende Nachricht
Auf allerhöchſten Befehl wurde dieſer Tage auf der hieſigen Sternwarte
angefragt, wie ſich die Witterungsverhältniſſe in dieſem Winter voraus-
fichtlich geſtalten werden, und hierauf erfolgte die überraſchende Ant
wort: daß wir einen ſehr ſtrengen Winter bekommen werden.

Jn Ungarn wird über große Theuerung geklagt. Die
„Temesv. Ztg.“ ſchreibt aus Groß Becskerek: Ein Ei koſtet 5 kr.,
eine Halbe Milch 30 kr., die Butter das Pfund 3 fl., ein Paar mit-
telmäßige Hühner 2 fl. 30 kr. W. W. u. ſ. w.

[Notizen über Kunſt und Literatur.] Jn Paris iſt die Thea-
terſaiſon in vollem Flor. Der neue Kaiſer protegirt die Oper. Jn der
italieniſchen Oper regiert noch die Cruvelli, das deutſche Fräu-
lein Grübel aus Bielefeld: ſie erhält für jeden Abend 1500 Franken
und ſingt zweimal die Woche.

Die neue Oper von Ambroiſe Thomas: „der Traum einer
Sommernacht“, iſt in München mit Erfolg gegeben worden. „Onkel
Toms Hütte iſt bereits von einem Wiener Schriftſteller als Effekt
ſtück für das Theater bearbeitet worden.

Von Ad. Stahr's ſchönem Werke: „Ein Jahr in Jta-
lien“, iſt eben der erſte Band zweiter Auflage erſchienen noch
ein hübſches Weihnachtsgeſchenk.
ſcwuEKſKmamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeöävevoooorresaaeuwwoww e

Jugendſchriften.
Die glücklichen Kinder! Der neue Kaiſer der Franzoſen kann

ſchwerlich mehr von Anhängern umſchwärmt werden, als ſie, und das
will doch viel ſagen, da noch ſo viele Hofämter zu vergeben ſind.

Die glücklichen Kinder! Das, wonach mancher Mann ſein Leben
lang ſtrebt, ohne es zu erreichen, einen Freund, finden ſie, nicht zwei-
fach, nein dutzendfach, ja ſchockweiſe.

Die „Kinderfreunde“ von Rochow ſind todt, die von Wilmſen ſind
nach hundertmaligem Erſcheinen langweilig geworden die Freunde der
Kinder treten jetzt nobler auf, mit gebildetem Aeußern.

Aber ob ſie alle Freunde ſind, ächte Freunde? „Sein oder Nicht
ſein, das iſt hier die Frage“, und eine ſehr wichtige Frage, wichtiger,
als die Hamlets.

Wir müſſen leider antworten Nein, Viele ſind keine ächten Freunde,
ſie verſtehen das Kinderherz nicht, oder noch ſchlimmer, ſie verderben
die Kinderſeele.

Wir glauben unſern Leſern einen Gefallen zu thun, wenn wir ſie
auf einige Erſcheinungen der Jugendliteratur aufmerkſam machen, auf
einige Bücher, die, von wahren Freunden der Jugend geſchrieben, paſ
ſende Weihnachtsgeſchenke für die Kinder ſein werden.

Wir haben ausdrücklich für verſchiedene Anforderungen gewählt, um
die Wahl zu erleichtern.

Für erwachſene Kinder hat Nieritz, der beliebte Jugendſchrift
eller zwei angemeſſene Geſchenke dargeboten. „Störſteffen undſeln Sohn“ und „der Prinzenraub“ heißen ſie. Nieritz weiß

ſo hübſch und intereſſant zu erfinden und zu erzählen, ſeine Geſchichten
ſind ſo belehrend und unterhaltend, daß er ſchon längſt bei der Jugend
beliebt iſt. Auch dieſe beiden Geſchichten ſind wieder ſo nett, daß ſie
ſich gewiß viele Freunde, auch unter den Erwachſenen, erwerben werden.

Solchen, die ihren Kindern eine reiche Sammlung von Erzählungen
und Gedichten in die Hände geben wollen und es wird deren eine
große Zahl ſein empfehlen wir „Freie Stunden“ und „Der
Blumenſtrauß“ von Dr. Orelli. Das Erſtere iſt für größere,

das Zweite für kleinere Kinder beſtimmt. Jn beiden Büchern iſt das
Material mit vielem Geſchmack gewählt (wir glauben faſt, der Verfaſſer
hat ſchon lange Zeit ſich mit ſolchen Sammlungen beſchäftigt und „Mein
Prinz, das thut die Uebung“), es iſt ferner ſehr reichhaltig, und zählt
unter ſeinen Verfaſſern die beſten Namen beide Bücher ſind hübſch aus
geſtattet und für ihren Umfang (I. 304, II. 264 S.) ſehr billig, da
jedes nur 28 Sgr. koſtet. Beide ſind mit kolorirten Bildern geſchmückt.
„Zn der Buchhandlung von W. Delbrück haben wir noch zwei
hübſche Kinderſchriften geſehen, die ſich durch ihre Originalität und
ſchöne Ausſtattung vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen.

Es ſind dies: „Der Knaben Kriegszug“, eine drollige Ge
ſchichte mit ausgezeichnet ſchönen, in mattem Farbendruck ausgeführten
Bildern, die ſich durch den Reichthum der Figuren und den köſtlichſten
Humor auszeichnen, und „Fabeln und Erzählungen von K.
Fröhlich.“

Das Erſtere empfiehlt ſich ſelbſt, und wird gewiß für alle kriegs
luſtigen Knaben (und derer iſt Legion) ein angenehmes Weihnachtsge-
ſchenk ſein das Letztere empfehlen wir für die Weineren Kinder. Es iſt
verfaßt von K. Fröhlich, dem Dichter der „Hlumen am Wege“,
die faſt allenthalben die günſtigſte Beurtheilur gefunden haben. Auch
die Bilder (Silhouetten) ſind von ihm.

Nur noch ein paar Worte über ſeine Sil“ouetten. Wir glauben
es dem Verfaſſer, wenn er uns erzählt, wie gern die Kinder ſeinen
Schattenſpielen zugeſehen haben da nun die Kinder bei dieſen Umriſſen
ſich ſo wohl fühlen, weil ſie ihre lebendige Phantaſie dabei in Be
per ſetzen können, wollen wir dieſe neue Art herzlich empfohlen

aben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Dezember Morgens S Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,61 Par. L. 335,03 Par. L. 332,84 Par. L. 335,16 Par. L.

Dunſtdruck 1,56 Par. L. 1,86 Par. L. 2,19 Par. L. 1,87 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 70 pCt. 67 pCt. 77 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 1,2 Sr. Rm. 3,7 Gr. Rm. 4,0 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Wilhelmine Lautſch u. Ludwig Barth (Zſchwint-

ſchöna und Wieskau). Eliſe Hammerſchlag und Joſeph Deſ-
ſa uer Magdeburg und Ellrich).

Geboren: Dr. Mangold, eine Tochter (Magdeburg). Kauf
mann Naumann, eine Tochter (Delitzſch). Bäckermeiſter W. Schrei-
ber, ein Sohn (Magdeburg). L. Gittermann, ein Sohn (Mag-
deburg). F. A. Schnöckel, eine Tochter (Weferlingen).

Geſtorben: Frau Dr. Vogler geb. Henriette Liebau (Nord
hauſen). Minna Nebelung (Halle). Dorothee Eliſa-
beth Elſe geb. Becker (Halle und Hohen). Gaſtwirth David
Menſing (Neuſtadt). Johann Fr. Kühne (Meitzendorf). Su-
perintendent Friedr. Auguſt Scheele (Thale). Paſtor Schul
teß, eine Tochter, Louiſe (Druxberge). Karl Wilh. Müller,
eine Tochter (Magdeburg). Kaufmann Ferd. Zwickau (Burg).
Schloſſermeiſter Chriſtian Krauſe (Magdeburg). Prof. Dr. C.
Steinberg (Halle).

SGGoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,Bekanntmachungen.
Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer Lager von

Kinder und Jugendschriften, vom zarten zum reiferen Alter See

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 18. Dezember.

Weizen 2 Thlr. Sgr. 4 2 Thlr. 10 Sgr.
2 i 27 3

Fortschreitend, eTaschenbücher und Volkskalender für 1853 crlamen
nebſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in einer vorzüglichen Aus- Se S
wahl; auch alle von andern hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen angekün- e.
digten Werke ſind nicht nur bei uns vorräthig, ſondern ſtehen auch zur Anſicht n

jederzeit zu Dienſten. Be rBuchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. e e

(Schrordel Simon in Halle)
h

Bedingungen. Prospekte und Kataloge gratis.

Die G. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u. Musikalien Handlung

empfiehl ihr sehr reichhaltiges, bis auf die neueste Zeit fortgeführtes

Musikalien ILeih-Institut
zur geneigten Benutzung. Hiesige wie Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten Jahnel, Braunkohlen, v. Außig u. Magdeburg.

Schifffahrts Nachrichten.
38 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. Dezember. A. Bornemann,
Torf, v. Genthin n. Schönebeck. C. Weber, desgl.

A. Rathge, Brennholz, v. Spandow desgl.
Den 19. Dezember. G. Quandt, Güter, v. Ham-

burg n Tetſchen. G. Baumeyer, Nutzholz, v. Span
s dow n. Buckau.

3 20. Dezember. L. Duvinage, Guter, v. Berlin
n, Halle.

38 Niederwärts: den 19. Dezember. L, Lorengel
Brennholz, v. Schlangengrube n. Neuſtadt Magburg,

t e Dezember, G. Boltze, Zucker, v. Salzmünde
n. Berlin.

Magde burg, den 20. Dezember 18582.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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